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Sepp Gröfler 

Rosina Lampert



die nacht hält dich geborgen
ordnet den vergangenen tag

kraft und fantasie werden frei 
und schöpfen für das

was kommen mag

Herzlichen Dank an Cornelia Graninger, Felix Gröfler, Barbara Moser-Natter

und Roland Amann für die Unterstützung bei der Umsetzung des Buches!
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„Langsam wird es Zeit“, dachte die Sonne. Die Nacht hätte sie schon längst ablösen sollen. „Ich 
bin müde!“ Und sie – „Uaaahhh“ – gähnte über das ganze Land. Heute hatte sie einen besonders 
anstrengenden Tag gehabt. Kein Wölkchen hatte den Himmel über dem Städtchen Lucem getrübt. 
Mit ihren Strahlen hatte sie auch den letzten Winkel des Ortes sonnengekrault.
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„Aber wo steckt sie nur?“, überlegte die Sonne.„Aber wo steckt sie nur?“, überlegte die Sonne.



Ihr neugierigster Strahl entdeckte die Nacht schließlich hinter 
einem Busch. Sie hatte sich dorthin verkrochen und war sehr traurig. 
Sie wollte sich nie wieder, nie, nie wieder blicken lassen, weil alle so 
gemein zu ihr waren. 

Die Sonne kitzelte die Nacht ein wenig am Hals und drängte: „Ich bin 
müde, du bist dran, auf, du Faulpelz!“ 

„Ich bin kein Faulpelz“, antwortete die Nacht mürrisch und es schien, 
als ob ihr Tränen in den Augen standen. „Aber ... aber die Menschen in 
Lucem mögen mich nicht mehr und jetzt mag ich sie auch nicht mehr!“
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